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Am Mittwoch, 25. Oktober 2017, wurden die Wechsel im Verwaltungsrat und an der 
operativen Spitze der IWB überraschend kommuniziert. Weit über die Grenzen Basels 
erregten diese Änderungen Aufsehen. Neu soll der ehemalige SBB-Generaldirektor Benedikt 
Weibel bis Ende 2018 den Verwaltungsrat präsidieren, während der ehemalige 
Verwaltungsratspräsident Michael Shipton – wie es offiziell heisst – „nicht mehr für eine 
Wiederwahl zur Verfügung stand“. Als Grund wurden von den IWB „unterschiedliche 
Auffassungen innerhalb des Verwaltungsrats in Führungsfragen“ genannt. SP-Regierungsrat 
Christoph Brutschin erwähnte am gleichen Tag in einem Interview mit einer Lokalzeitung, 
dass ihm gegenüber der gleiche Grund genannt wurde und er dies „respektiere“. Auch CEO 
David Thiel verlässt das Unternehmen. Die interimistische Nachfolge übernimmt sein 
Stellvertreter Claus Schmidt per 15. November 2017. Wiedergewählt wurden Mirjana Blume, 
Monika Näf, Beat Jans und Rudolf Rechsteiner. Neu gewählt wurden Regula Dietrich und 
Stephan Renz. Frau Dietrich hat einen beachtlichen Hintergrund in der Konsumgüterbranche 
und Herr Renz kommt aus der Beratung für Energiewirtschaft. Nicht wiedergewählt wurden 
Bernhard Madörin und Aeneas Wanner. Da nicht wie bisher der Grosse Rat, sondern die 
Regierung den Verwaltungsrat der IWB für die Amtszeit 2018 bis 2021 wählt und die 
Kriterien im Gesetz klar erläutert sind, stellen sich im Zusammenhang mit den radikalen 
Wechseln bei den IWB folgende Fragen, um deren Beantwortung ich die Regierung hiermit 
bitte: 

1. Kann der Regierungsrat die „unterschiedlichen Auffassungen innerhalb des 
Verwaltungsrats in Führungsfragen“ konkretisieren? 

2. Seit wann war sich die Regierung dieser „unterschiedlicher Auffassungen innerhalb 
des Verwaltungsrats in Führungsfragen“ bewusst?  

3. Falls es vor der offiziellen Kommunikation war: Wieso wurde die Öffentlichkeit nicht 
früher informiert? 

4. Wurden diese Auffassungen bei der Neubesetzung des Verwaltungsratspräsidiums vor 
gerade mal zwei Jahren nicht ausreichend geklärt? 

5. Wie rechtfertigt der Regierungsrat den Umstand, dass der Öffentlichkeit während eines 
Monates die Information vorenthalten wurde, dass der Verwaltungsratspräsident mit 
sofortiger Wirkung zurückgetreten ist? 

6. Steht der Abgang des CEO in einem Zusammenhang mit dem Abgang des VRP und 
wenn ja, in welchem? 

7. Von den sieben neu bestimmten Mitgliedern des Verwaltungsrats sind drei prominente 
Mitglieder des Sozialdemokratischen Partei der Schweiz (SP), die Parteizugehörigkeit 
der übrigen vier Mitglieder ist nicht allgemein bekannt. Mit Aeneas Wanner schied ein 
GLP-Mitglied und mit Bernhard Madörin ein alt-Grossrat der SVP aus dem 
Verwaltungsrat, womit die SP nun die einzige politische Kraft im Verwaltungsrat der 
IWB darstellt. Wie ist diese Asymmetrie seitens Regierung zu rechtfertigen, 
insbesondere vor dem Hintergrund der Entpolitisierung des Verwaltungsrates gemäss 
PCG-Richtlinien? 

8. Der zuständige Regierungsrat argumentierte gegenüber den Medien unter anderem 
mit der Frage des „Quotenproblems“. Wieso wirkte sich dieses „Quotenproblem“ nur 
bei Aeneas Wanner und Bernhard Madörin aus, nicht jedoch bei den drei 
ausschliesslich männlichen SP-Vertretern? 

9. Wie begründet der Regierungsrat die Einsetzung eines Verwaltungsratspräsidenten 
ohne Branchenerfahrung? 

10. Kann davon ausgegangen werden, dass es sich lediglich um eine Interims-Lösung 
handelt und nach dem 31.12.18 eine Person mit Branchenerfahrung eingesetzt wird? 

11. Erachtet der Regierungsrat die Ämterkumulation von Herrn Weibel nicht als 
problematisch? Wenn nein, warum nicht?  
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